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fto, ja," madjte, fdjier ernft, ber

bfäftroifeltöttt, aber baë SUifelein, glorli,
baë Stöfelein. Otjne gufjrtoerï îann idj'ë

nidjt madjen. Stnen guten ©djif fjätte

tdj ja ntit beut Sorflanbfanf gemadjt, aber

otjne -guerrier gefjt bic ©adje ju fangfam
uttb Oief herbringe icfj fo nidjt. Sîur für
nidjts abfjunben fonnte man ftdj babei.

getj mufe ein SRöfelein fjaben. (Sin guter

Sdjtf ift ben anbern inert. SÜBas fjabe icb

oon einem olütjenben ©aum, menn idj
feine grüdjte nicfjt befontme."

bater, bin ietj ©udj bfofe fotoief inert"?"

gforli, mie fannft bu mit mir fo

reben! Su roeifet bodj mofjl, mie bu, unb.
meine Kinber afte, audj bie fetjon fange

in ber SBelt braufeen finb uub bie midj
unb bie SJÎufter roofjf bergeffen tjaben,

mir affeê finb. Stber unfereiner fjat'ë nicfjt

feidjt. Studj mufet bu bie Seute berftebn
uub fie nefjmen mie fie finb, nicljt roie bu

fic gern fjaben mödjteft, bie Söoütgen aber

aueb bie Ipalbtoolligen. Siefer SRatëfjcrr

uub SJicfdjternfdjäbet benft eben, eë fei

mit bir audj fdjon allerlei gegangen unb

bein ©ebf>eli fei eben audj nicbt bom

fttntmcf gefaffeu. ftätte er nidjt fofdje ©e-

banfen, fo roürbe er'ê, beim ©ib, nietjt ge?

roagt baben, unë fo ju fommen."

Safe er baë überbaubt prat SJÎaul

fjcrattë baf faffen bürfen, biefer alte

©djurj."
Sltt? ©djau ifjn an, SJÎaitli, maë baë

für eitt berg ift, um unb um! Sinrocitig
Sdjnee auf bem ©ibfef, aber fonft boben»

gut nnb bauermüdjfig. Unb baju SBitttoer

uub ein bauer, ber'ë fjat nnb berntag.
Sa benft er eben, er fönne fdjon maë

bran feÇen uub feifeeffen. Slflenfaïïë fjabe

er Strmê genug, um bamit baë SJÎaul

abjitbutjen."
fta, ber fotf mir fommen, ber foff

midj tjeimbringen mollen! Sa fäme er

beim ftetlrüter gränjcl fcfjön an."

fta, ber gränjet ift rootjl ein burfdj.
:Kefpcft bor tljin, bafe er bidj trotj allem,

maê bu fdjon baft erleben müffen, fjei=

raten roifl. Stber er ift eben aud) btofe

eine§ ©eifebaitcrn ©obn, beffen Stftcr int»

ntcr in Sobesangften jroifdjen SJÎariâ

Sidjtmefe unb SJÎarrinitag, ben ginëtagen,
fjin» unb fjerrenrtt mie eine SJîauë in ber

gaffe. SBaê erbt ba ber. bub bon ibm,
baë mau itjm nidjt nebmen famt? §ödj=

ftenê nodj ben SBoIfêbunger, ben ber Sllte

aftetoeil bat."
Gcr ift aber einer, ber etroaë barf, ber

fdjafft uub fidj roetjrt unb ber midj nicljt

blofe für eine Sîadjt fjeimtun toill. Gcnb=

lidj einer, ber'ê etjrtidj mit mir meint."

greifidj, idj milt bie Kabbe bor ibm
bië auf ben boben hnah abnebmen unb

er foll mir mebr atê toiïïfommen fein,
aber gforti, id) mufe ein Stofe Ijaben. SJÎit

beë fteftrüter grânjefê Sabafbfeiffein unb

feineê baters fieben ©eifeen fann idj bie

Surben nidjt inê Sorf jtefjen."

fta, baë ift roabr. fta, roaê foft idj
benn ba macben? ftfjr roerbet bodj, beim

(Stbfjagel, nidjt im ©rnft bertangen, bafe

idj mit bem granjbomini fjeimgefjc unb

ifjn gar bei mir einfaffe?"

Gegen

©cr Snbuftrielle tbetii, ber ben Sktrieb nur unter

größten Dpfern aufrecht erfjâtt.

Slttlocg nicljt. Saê fefjltc nod). ftdj
bin orbentltdjer uub unorbentlicljertoeife

©rofebater genug. Stber mit bir tjeimgetjen

fannft bu ifjn ja laffen. Senn, fo ift'ë

mir, menn bu meine Sodjter fein roillft

unb mir ua ctjfdjlägft, mic man btr int

ganjen Sanb berum nadjrebet, fo roirft

bu bann auf beut .öeimroeg tnoljl ben 9tattf

finben unb mit ibm fertig toerben. SBenn

"einer audj baë ©onnenrainlein roeife, too

bie roten beeren toadjfen, fo tjat cr fie
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^a, ja," inachte, schier ernst, der

Bläsiwiseltöni, aber das Rößlein, Florli,
das Rößlein. Ohne Fuhrwerk kann ich's

nicht inachen. Einen gnten Schik hätte

ich ja wit dem Torflandkanf gemacht, aber

ohne -Zugtier geht dic Sache zu langsam

nnd viel verbringe ich so nicht. Nur für
uiä'ts abHunden könnte man sich dabei.

Fch mnß ein Rößlein haben. Ein guter
^chik ist deu andern wert. Was habe ich

von eiuciu blühcudeu Baum, wenn ich

seine Früchte nicht bekomme."

Vater, bin ich Euch bloß soviel wert?"

Florli, wie kannst du mit mir so

reden! Tu weißt doch Wohl, wie du, und

meine Kinder alle, auch die schon lange

in der Welt draußen sind und die mich

nnd die Mutter Wohl vergessen habcn,

mir alles sind. Mer unsereiner hat's nicht

leicht. Auch mußt du die Leute verstehn

und sie nehmen wie sie sind, nicht wie du

sie gern haben möchtest, die Wolligen aber

auch die Halbwolligen. Dieser Ratsherr
und Melchternschädel denkt eben, es sei

mit dir anch schon allerlei gegangen und

dcin Seppeli sei eben auch nicht vom

Himmel gefallen. Hätte er nicht solche

Gedanken, so würde er's, beim Eid, nicht

gewagt haben, uns so zu kommen."

Daß er das überhaupt znm Maul
herans hat lassen dürfen, dieser alte

Schuh."

Alt? Schau ihn an, Maitli, was das

sür eiir Berg ist, nm nnd um! Einwenig
Schnee auf dem Gipfel, aber sonst bodengut

und danerwüchsig. Und dazu Wittwer

nnd ein Baner, der's hat und vermag.
Da denkt er eben, er könne schon was

dran sehen nnd feißessen. Allenfalls habe

er Arms genug, um damit das Maul
abzuputzen."

Ja, der soll mir kommen, der soll

mich heimbringen wollen! Da käme er

beim Hellrüter Fränzcl schön an."

Fa, der Fränzel ist Wohl ein Bursch.

Respekt vor ihm, daß er dich trotz allem,

was du schon hast erleben müsscn,

heiraten will. Aber er ist eben auch bloß

eines Geißbancrn Sohn, dessen Alter
immcr in Todesängsten zwischen Mariä
Lichtmeß und Martinitag, den Zinstagen,
hin- nnd herrennt wie eine Mans in dcr

Falle. Was erbt da der. Bub von ihm,
das man ihm nicht nehmen kaun? Höchstens

noch den Wolfshunger, den der Alte
alleweil hat."

Er ist aber einer, der ctwas darf, der

schafft lind sich wehrt und der mich nicht

bloß für eine Nacht heimtun will. Endlich

einer, der's ehrlich mit mir meint."

Freilich, ich will die Kappe vor ihm
bis auf den Boden herab abnehmen und

er soll mir mehr als willkommen sein,

aber Florli, ich muß ein Roß haben. Mit
des Hellrüter Fränzels Tabakpfeiflein und

feines Vaters sieben Geißen kann ich die

Turben nicht ins Dorf ziehen."

Fa, das ist wahr. Ja, was soll ich

denn da machen? Ihr werdet doch, beim

Eidhagcl, nicht im Ernst verlangen, daß

ich mit dem Franzdomini heimgehe und

ihn gar bei mir einlasse?"

Der Industrielle Äberli, der den Betrieb nur unter

größten Opfern aufrecht erhält.

Allweg nicht. Das fehlte noch. Jch

bin ordentlicher und unoroentlicherlveisc

Großvater genug. Aber mit dir heimgehen

kannst dli ihn ja lassen. Denn, so ist's

mir, wenn dit meine Tochter sein willst

und mir nachschlägst, wie man dir im

ganzen Land herum nachredet, so wirst

du dann auf dem Heimweg Wohl den Rank

finden und mit ihm fertig werden. Wen»

einer auch das Sonnenrainlein iveiß, wo

die roten Beeren wachsen, so hat er sie
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